
Müll mit nach 
Hause nehmen

Legende
 Standort Infotafel

 Riedkanal Maßnahmenstrecke

 Gemeindestraße oder Hauptwirtschaftsweg

 Naturschutzgebiet

 Auenwälder mit Erle, Esche, Weide

 Fließgewässer mit fl utender Wasservegetation

 Kalkmagerrasen

 Feuchte Hochstaudenfl uren

 Brenndoldenwiesen

 Magere Flachland-Mähwiesen

Auf den Wegen und 
Pfaden bleiben, auch 
zum Fotografi eren

Befahren des 
Geländes nur 
mit Sonder-
genehmigung

Pfl anzen stehen 
lassen, nichts säen 
oder auspfl anzen

Zelten nur 
außerhalb des 
Naturschutz-
gebietes

Hunde an die 
Leine nehmen

Als Besucher des renaturierten 
Riedkanals beachten Sie bitte 
folgende Bestimmungen der 
Naturschutzgebiets-Verordnung:

Herzlich willkommen im 

Naturschutzgebiet    
„Rastatter Ried“
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Liebe Besucherinnen und Besucher!

Auf einer Strecke von fast einem Kilometer wurde
in der Geggenau im Rahmen des LIFE+ -Projekts 
„Rheinauen bei Rastatt“ den Riedkanal natur-
nah umgestaltet. Die Uferbefestigung wurde
herausgenommen und teilweise als Strö-
mungslenker wieder eingebaut. Überzeugen 
Sie sich selbst von der Strömungs- und Sub-
stratvielfalt, die dadurch entstanden ist. Direkt 
hinter den Strömungslenkern lagert sich Sand 
und  Ton als Uferbänke ab, auf denen Hochs-
tauden wachsen. An der Spitze der Strömungs-
lenker strömt das Wasser besonders schnell 
und nimmt Sand mit. Übrig bleibt Kies, auf 
dem Fische wie der Steinbeißer (8) ihren Laich 
ablegen können. In den strömungsberuhigten 
Buchten halten sich Jungfi sche auf. Neben fl a-
chen Uferbuchten wurden Steilwände ange-
legt, in denen der Eisvogel (6) sein Nest gra-
ben kann. Mit etwas Glück können Sie hier am 
Riedkanal den Eisvogel sehen und seinen ty-
pischen Ruf – ein scharfes tiht – hören. 

Von der Umgestaltung profi tiert auch die 
Helm-Azurjungfer (7), die ihre Eier auf die Brun-
nenkresse ablegt und einige Jahre als Larve 
am Gewässergrund lebt. An den Böschungen 
wächst der Flussampfer (4), eine nicht saure 
Ampfer-Art, die gerne von den Raupen des 
großen Feuerfalters (3) gefressen wird. Weitere Arten (2) fl utender Hahnenfuß
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Staatliche Naturschutzverwaltung
Baden-Württemberg

Die Maßnahme ist Teil des LIFE+-Projektes 
„Rheinauen bei Rastatt“ und wird durch das 
Finanzierungsinstrument LIFE der Europäischen 
Union unterstützt. Weitere Informationen unter: 
www.rheinauen-rastatt.de
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Ici, vous pouvez 
télécharger le texte 

correspondant en français:


